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«Wir hatten den Traum vom Eigenheim 
schon fast aufgegeben» 
Ein Haus oder eine Wohnung kaufen:  
Das ist der Wunsch von Salome und 
Rafael Keller. Die Ersparniskasse Schaff-
hausen zeigt der jungen Familie, welche 
finanziellen Möglichkeiten sie auf dem 
Weg zum Eigenheim hat. 

VON LISA MERZ

Endlich eine Bank, die Lösungen bereit­
hält und konkrete Zahlen liefert. Genau 
das hatten sich Salome und Rafael Kel-
ler vom Beratungsgespräch zur Finanzie­
rung ihres Eigenheims erhofft. Beim 
Termin mit der Ersparniskasse Schaff­
hausen zeigt sich: Die Familie hat ihre 
finanziellen Möglichkeiten unterschätzt. 
«Bis jetzt haben wir auf diversen Portalen 
nach passenden Immobilien gesucht. 
Das war zum Teil ziemlich frustrierend, 
weil die Immobilienpreise in den letzten 
Jahren so gestiegen sind. Mit unseren 
finanziellen Mitteln etwas Passendes zu 
finden, schien ziemlich unmöglich», er­
zählt Rafael Keller. 

Die Ersparniskasse bietet Lösungen
für das Eigenheim
Für ihn und seine Frau Salome war schon 
immer klar, dass sie einmal etwas Eige­
nes besitzen möchten, wo sie zusammen 
mit ihren Töchtern Emma und Anna leben 
können. «Das Finanzielle spielt dabei 
eine zentrale Rolle. Wir bezahlen hier 
monatlich Miete, ohne bei diesem Betrag 
je Eigentümer zu werden. Zusätzlich 
können wir nur begrenzt verändern, was 
wir möchten. So bleiben zum Beispiel die 

Küche, das Bad und der Garten immer 
eine Standardversion, welche bei einem 
Eigenheim nach unseren eigenen Be­
dürfnissen und Wünschen umgebaut 
oder angepasst werden könnten», sagen 
die beiden.

Aufgrund der gestiegenen Preise ist es 
für junge Personen schwieriger gewor­
den, Wohneigentum zu finanzieren. Je 
nach finanzieller Situation können die 
Anforderungen an Eigenmittel und Trag­
barkeit den Weg zum Eigenheim er­
schweren und die Auswahl an möglichen 
Immobilien deutlich einschränken. Als 
älteste Schaffhauser Bank und mit einer 
Filiale in Kleinandelfingen kennt die 
Ersparniskasse Schaffhausen den regio­
nalen Immobilienmarkt bestens. «Wir 
prüfen nicht nur klassische Finanzie­
rungsmodelle, sondern zeigen auch in-
dividuelle Lösungswege rund um Trag- 
barkeit und Eigenmittel auf», erklärt 
Kundenberater Roman Frei. «So können 
sich finanzielle Möglichkeiten eröffnen, 
die auf den ersten Blick nicht offensicht­
lich sind.»

Nach der Beratung sind die Kellers 
wieder zuversichtlich
Wie gross dieser zusätzliche Spielraum 
sein kann, zeigen die konkreten Be­
rechnungen für Familie Keller: Je nach 
Finanzierungsmodell dürfte ihr zukünf­
tiges Zuhause deutlich mehr kosten, als 
sie bisher angenommen hatten. Damit 
kommen plötzlich auch Immobilien in­
frage, die bisher ausserhalb ihres Bud­

gets lagen. Dank des Finanzierungsvor- 
schlags der Ersparniskasse Schaffhau­
sen können Salome und Rafael Keller 
ihre Suche nun ausweiten. «Wir hatten 
unseren Traum schon fast aufgegeben 
und dachten, dass nur noch der Faktor 
Glück unseren Wunsch erfüllen könnte.»

Jetzt blicken sie wieder zuversichtlich 
auf ihr Vorhaben – mit einem klareren 
Bild davon, was für sie finanziell möglich 

ist, und dem guten Gefühl, auf dem Weg 
zum eigenen Zuhause professionell be­
gleitet zu werden.

Ein Leben voller Geschichten
ANDELFINGEN  Obwohl Carl 
Arbenz vor fast 60 Jahren verstor-
ben ist, zog das Interesse an 
seinem Leben weit mehr Menschen 
an als erwartet. Zeitzeugen hatten 
ihn als Mitarbeiter der «Andelfinger 
Zeitung» erlebt.

CHRISTINA SCHAFFNER
Der Saal im Schloss platzte am Mitt-
wochabend aus allen Nähten: Rund 70 
Männer und Frauen waren gekommen, 
um mehr über das Leben des Andelfin-
gers Carl Arbenz zu erfahren. Manche 
von ihnen hatten ihn noch persönlich 
kennengelernt. Dafür nahmen einige 
sogar in Kauf, aus Mangel an Stühlen 
auf dem Boden zu sitzen oder der rund 
eineinhalbstündigen Vernissage im 
Stehen zu folgen.

An der vom Förderverein Mülibach 
Andelfingen organisierten Lesung rich-
tete der Historiker und Aktuar des Ver-
eins, Peter Bretscher, zunächst das Au-
genmerk auf die gesamte Familie Ar-
benz und die Bedeutung der Mühlen im 
Ort. Viele davon gehörten der Familie 
Arbenz, die dadurch eine der wohlha-
bendsten Familien der Gemeinde war. 
Viele ihrer männlichen Mitglieder be-
kleideten wichtige Ämter als Gemeinde-
präsidenten, Kantonsräte, Banker oder 
auch Generäle in der Umgebung. Ande-
re waren international erfolgreich und 
bekannt. 

Zu diesen erfolgreichen Männern 
gehörte auch Carl Arbenz, der 1882 als 

elftes und jüngstes Kind in der Halden-
mühle geboren wurde. Er reiste viel 
und gern und lebte auch viele Jahre im 
Ausland.

243 getippte Seiten 
Carl Arbenz hatte 1950 die Stationen 
seines Lebens für seine Neffen und 
Nichten in Worte gefasst, mit der 
Schreibmaschine getippt und zu einem 
Buch binden lassen. «Es gibt nur dieses 

eine Exemplar», betonte Autor Peter 
Arbenz, der es zur Lesung mitgebracht 
hatte. Dieses Buch sei so spannend, 
dass es verdiene, der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht zu werden. In mühe-
voller Arbeit hatte er die 243 Seiten mit 
einer Million Anschlägen nicht nur ab-
getippt, sondern auch umfangreich 
überarbeitet, um das Werk «Goodbye 
Andelfingen» als Herausgeber zu ver-
öffentlichen. Nach dem Tod seines Na-

mensvetters, des Flüchtlingsbeauftrag-
ten Peter Arbenz, war es aus dessen 
Nachlass in seine Hände gelangt. 

Ob Autor Peter Arbenz, der eine Tri-
logie zur Familiengeschichte verfasste, 
Carl Arbenz jemals begegnet ist, ver-
mag er nicht zu sagen. Er sei bei Carl 
Arbenz� Tod im Jahr 1968 neun Jahre 
alt gewesen. Da aber alle zwei Jahre 
grosse Familientreffen stattfänden, lie-
ge eine Begegnung im Bereich des 
Möglichen.

Die Sicht eines Säuglings
Passagen aus dem Leben des weit ge-
reisten Carl Arbenz liessen die Anwe-
senden staunen und auch schmunzeln. 
Erste Erinnerungen – oder Erzählun-
gen – hatte Carl Arbenz durch die Bril-
le des Säuglings niedergeschrieben. 
Wortgewandt und mit einer Prise Hu-
mor hatte er seine Biografie verfasst, 
die auch für Menschen, die ihn nicht 
kannten, spannend zu lesen ist. 

In der anschliessenden Fragerunde 
hakte der Henggarter Werner Straub 
nach, warum die letzten Jahre des Man-
nes in dem Buch keine Erwähnung ge-
funden hätten. Denn im Alter war Carl 
Arbenz nicht nur nach Andelfingen zu-
rückgekehrt und hatte ein Zimmer im 
Schloss bezogen, das damals ein Alters-
heim war. Er hatte auch bei der «Andel-
finger Zeitung» gearbeitet.

Ein Arbeitskollege erzählt
Werner Straub, der damals als Buch-
drucker und Schriftsetzer bei unserer 
Zeitung tätig war und eng mit Carl Ar-

benz zusammengearbeitet hatte, er-
zählte von dem «Mann von Welt». Als 
sehr starker Raucher sei er stets einge-
nebelt, aber bei seiner Tätigkeit als Kor-
rektor und auch Schreiber für die An-
delfinger Zeitung «hervorragend» ge-
wesen. Dank Karl Akeret konnte Carl 
Arbenz, der vier Sprachen fliessend 
sprach, hier Geld verdienen. Nach sei-
ner Karriere als erfolgreicher Textil-
kaufmann war er arm aus London zu-
rückgekommen. 

Sein letztes Lebensjahr verbrachte 
Carl Arbenz im Altersheim Rosengarten. 
Sein Wunsch, in Heimaterde begraben 
zu werden, wurde ihm im Wäldchen ne-
ben der Haldenmühle erfüllt. Daneben 
ruht auch seine Schwester Susanne, mit 
der er zeitlebens ein enges Verhältnis 
hatte. Beide blieben kinderlos und teil-
ten sich viele Jahre ihren Wohnraum.

Noch heute erinnern sich manche äl-
tere Menschen in der Region an den 
«perfekten Engländer». Rund zehn An-
wesende meldeten sich bei einer klei-
nen Umfrage während der Lesung als 
Wegbegleiter. Viele von ihnen haben 
das Buch bereits gelesen. Andere Inte-
ressierte kauften es am Mittwoch-
abend, um tiefer in die Lebenserinne-
rungen des Andelfingers einzutauchen. 
Ein Leben, in dem er zwei Weltkriege, 
den Reichstagsbrand in Berlin und die 
Bombardierung von London erlebte. 
Im Alter kehrte er aber lieber ins be-
schauliche Andelfingen zurück.

«Goodbye Andelfingen», Book on Demand, 20 
Franken.

Peter Arbenz zeigte an der Lesung das Originalmanuskript von Carl Arbenz. Ein 
Porträt des Mannes als 30-Jähriger, das in der Haldenmühle hängt, weckte bei 
einigen Anwesenden Erinnerungen. � Bild: cs


